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4. Pressemitteilung und Pressespiegel 
 
Pressemitteilung: 
 
Mehr Forschung zu Pflege und Behinderung 
vom 2.11.04 des Landesverband Bayern für Körper- und Mehrfachbehinderte e.V. 
 
 

Pressespiegel: 

Einzigartige Zusammenarbeit 
Fachtagung zum Thema Pflege in Wartaweil 
Starnberger Merkur vom 30./31.10.04, Autor: I. Gerhard 

Forum für Behinderte 
Fachtagung zum Thema Pflege in Wartaweil 
Süddeutsche Zeitung vom 30./31.10.04 

Forum Wartaweil erhält 250.000 Euro 
Zentrum ist Schnittstelle zwischen Forschung und Praxis. Betroffene werden einbezogen 
Süddeutsche Zeitung vom 24.11.04, Autor: Armin Greune 

Tagung Leben pur des Forum Wartaweil 
Vorträge zum Thema Pflege – Ziel des Forums ist Wissenstransfer und Weiterbildung 
Landsberger Tagblatt vom 24.11.04 

Forum Wartaweil mit 2. Fachtagung der Reihe Leben pur 
BR 1, Frühsendung vom 29.10.04 (Manuskript) 
Autor: Michael Weberpals 

Kliniken betreuen behinderte Menschen oft nicht fachgerecht 
kna, Katholische Nachrichtenagentur vom 31.10.04 

Wie pflegt man schwerstbehinderte Menschen? / Mehr Pflege-Forschung nötig 
epd, Evangelischer Pressedienst vom 28. und 31.10.04, Autor: Heinz Brockert 

Forschung zur Pflege und Behinderung 
Viele Aufgaben für neues Kompetenzzentrum Forum Wartaweil 
Kreisbote Starnberg vom 1.12.04, Autor: Stefan Berger 

Pflege und Behinderung 
Viele Aufgaben für neues Kompetenzzentrum Forum Wartaweil 
Ammersee Kurier Nr. 89 vom 12./13.11.0 

Fachtagung: Pflege und Behinderung (Kurzmeldung) 
Fachzeitschrift "Pflegen Ambulant", Dezember 2004 

Tagung: Pflege verbessern (Kurzmeldung) 
Fachzeitschrift der Aktion Mensch "Menschen – das Magazin" Nr. 3/2004 

Begegnung durch Berühren / Tagung Leben pur 
Fachzeitschrift DAS BAND, info-bayern 12/04, Autorin: Elke Amberg 

Sich beim Pflegen besser spüren / Interview mit Frau Prof. Christel Bienstein 
Fachzeitschrift DAS BAND, info-bayern 12/04, Autorin: Elke Amberg 

Leben pur – Fachtagung des Forum Wartaweil 
(bisher unveröffentlichtes Manuskript) Fachzeitschrift "Die Schwester, der Pfleger". Nach Angaben der Redaktion 
erscheint der Artikel in der Mai’05-Ausgabe der Zeitschrift, Autor: Helmut Budroni 

Pflegetagung Leben pur / Kompetenzzentrum für schwerst behinderte Menschen (Kurzmeldungen) 
Fachzeitschrift: "Not durch Hirnverletzung, Schlaganfall oder sonstige erworbene Hirnschäden" Nr. 5 und Nr. 6/2004 

http://www.lvkm.de/documents/fachtag2_starnberger1.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_sz.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_sz2.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_landsberg.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_br1.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_kna.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_epd1.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_epd2.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_kreisbote.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_ammerseer.pdf
http://www.lvkm.de/documents/fachtag2_ambulant1.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_aktion.pdf
http://www.lvkm.de/documents/infoDezemberFinal_000.pdf
http://www.lvkm.de/documents/infoDezemberFinal_000
http://www.lvkm.de/documents/fachtag2_schwester1.pdf
http://www.lvkm.de/download/fachtag2_not.pdf
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Presseinfo vom 2.11.04 
 
 
 
 
 
Mehr Forschung zu Pflege und Behinderung 
Viele Aufgaben für neues Kompetenzzentrum Forum Wartaweil 
 
„Bisher gibt es in der Pflege nur 0,05 Prozent gesichertes Wissen“ er-
läuterte die Pflegewissenschaftlerin Christel Bienstein bei der Tagung 
„Leben pur – Pflege und Behinderung“. Über hundertfünfzig Fachleute 
aus den Bereichen Behindertenarbeit, Pflege und Pädagogik besuchten 
am 29. und 30. Oktober die bundesweite Tagung im barrierefreien Bil-
dungs- und Begegnungszentrum Wartaweil am Ammersee. Im Zentrum 
der Fachtagung standen die besonderen Pflege-Bedürfnisse behinderter 
Menschen im Krankenhaus, in der Familie, in Schule und Alltag. Zur 
Tagung eingeladen hatte das neue Kompetenzzentrum Forum Wartaweil, 
das Wissenschaft, Therapie und Betroffene an einen Tisch bringen 
möchte. 
 
Insbesondere im Akutkrankenhaus werden behinderte Menschen oft nicht 
fachgerecht in Bezug auf ihre behinderungsbedingten Bedürfnisse be-
treut. Viele Krankenschwestern und Pfleger sind nicht entsprechend fort-
gebildet, so dass Hilfsmittel zur Kommunikation oft ungenutzt bleiben, 
erwachsene blinde Menschen sich plötzlich „füttern“ lassen müssen, eine 
notwendige Mundpflege vernachlässig wird, etc. Die bekannte Professo-
rin der Universität Witten/Herdecke, Christel Bienstein, bezeichnete be-
hinderten-spezifische Bedürfnisse in der Pflege als weitgehend uner-
forschtes Feld. Und dies, obwohl im Schulalltag, in Werkstätten, in 
Wohnheimen oder in der Familie „pflegerisches Tun eigentlich erst die 
Voraussetzungen zum Wohlfühlen schafft – dies ist eine elementare Ba-
sis für die aktive Lebensgestaltung,“ so der Sonderpädagogik Professor 
Andreas Fröhlich. „Behinderung ist keine Krankheit, aber behinderte 
Menschen sind durch vielerlei Gründe oft krank und dann doppelt Hilfe 
bedürftig.“ 
 
Im Anschluss an die Workshops und Vorträge formulierten die Teilneh-
mer und Referenten Aufgaben für das neue Kompetenzzentrum Forum 
Wartaweil: Mehr Forschung zum Untermauern, was Betroffene existentiell 
brauchen; Aufbau von Selbsthilfegruppen von Eltern und Angehörigen 
solange es keine professionelle Beratung zu den jeweiligen Themen gibt; 
Ein Wissenstransfer zwischen den verschiedenen Disziplinen wie Pflege, 
Pädagogik, Medizin und Psychologie; Fortbildungen, Veröffentlichungen 
und Austausch, insbesondere um auf die Bedürfnisse schwerstbehinder-
ter Menschen, wie extrem frühgeborene Kinder und Schädel-Hirn-
Trauma-Verletzte, eingehen zu können. 
 

Pressekontakt und Bildmaterial: 
mediale pressebüro    elke amberg    tel 089 / 89 39 94 71 
mediale@muenchen-mail.de    internet: www.lvkm.de 
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aus: Starnberger Merkur vom 30./31.10.04, Autor: I. Gerhard 
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aus: Süddeutsche Zeitung, 30./31.10.04 
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aus : Süddeutsche Zeitung vom 24.11.04, Autor: Armin Greune 
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aus: Landsberger Tagblatt vom 24.11.04 
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Forum Wartaweil mit 2. Fachtagung der Reihe „Leben pur“ 
von Michael Weberpals 
 
Anmoderation: Eine Fachtagung mit Teilnehmern aus ganz Deutschland 
befasst sich heute und morgen im Forum Wartaweil bei Herrsching am 
Ammersee mit der Pflege von Menschen mit schwersten Behinderungen. 
 
Beitrag: Das Forum Wartaweil stellt Alltagsfragen und Grundbedürfnisse der 
Schwerstbehinderten in den Mittelpunkt. Beispiel: Je nachdem, ob man beim 
Waschen den Waschlappen gegen den Strich oder mit dem Strich der Kör-
perhaare führt, kann man eine anregende oder beruhigende Wirkung erzielen. 
Die Bildungs- und Begegnungsstätte am Ufer des Ammersees hat sich unter 
der Führung des Landesverbandes Bayern für Körper- und Mehrfachbehinderte 
bereits zu einem Kompetenzzentrum entwickelt, mittlerweile gefördert von der 
„Aktion Mensch“. Heute und morgen treffen sich 150 Pädagogen, Therapeuten 
und Psychologinnen, Physiotherapeuten, Logopäden und Ergotherapeuten 
sowie selbst betroffene, schwerstbehinderte Menschen und deren Angehörige 
zum Erfahrungsaustausch. 
 
Mitarbeiter von „Helfende Hände e.V. München“ berichten in Wartaweil von der 
Arbeit mit schwer mehrfachbehinderten Kindern und Jugendlichen. „Pflegen mit 
allen Sinnen“, „Fähigkeiten entdecken, Kompetenzen fördern“, Pflege von 
Behinderten im Akutkrankenhaus sowie von Erwachsenen im Wachkoma sind 
heute undmorgen weitere Schwerpunkte der interdisziplinären Fachtagung. 
 
Michael Weberpals, Wartaweil am Ammersee. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

aus: Bayern 1 – Treffpunkt Oberbayern / Frühsendung vom 29.10.04 
 
Kliniken betreuen behinderte Patienten 
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oft nicht fachgerecht 
 
Wartaweil (KNA) Behinderte Menschen werden im Krankheitsfall in Kliniken oft 
nicht fachgerecht behandelt. Dies hat die Leiterin des Instituts für Pflegewissen-
schaft an der PrivatenUniversität Witten/Herdecke, Christel Bienstein, beklagt. 
Auf einer Tagung Ende Oktober in Wartaweil kritisierte sie, dass viele Pfleger 
und Krankenschwestern nicht entsprechend fortgebildet seien, um mit behin-
derten Patienten zu kommunizieren. So müssten sich erwachsene Blinde 
plötzlich füttern lassen und auch die Mundpflege werde oft vernachlässigt. Laut 
Bienstein sind die behinderten-spezifischen Bedürfnisse in der Pflege ein 
weitgehend unerforschtes Feld. 
 
Im oberbayerischen Wartaweil am Ammersee ist im November 2003 ein Bil-
dungs- und Begegnungszentrum für schwerstbehinderte Menschen gegründet 
worden. Im "Forum Wartaweil" sollen Wissen aus Hochschulen und Universitä-
ten, Erkenntnisse aus Pflege und Therapie sowie Erfahrungen aus dem Alltag 
schwerstbehinderter Menschen gebündelt und in die Öffentlichkeit getragen 
werden. Federführend für das Zentrum ist der Landauer Sonderpädagogik- 
Professor Andreas Fröhlich. Er entwickelte in den 70-er Jahren das Konzept der 
Kommunikation über Körperkontakt (Basale Stimulation). 
 
baj/vec 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus: kna, Katholische Nachrichtenagentur Agenturmeldung  
 vom 31.10.04 für die Bistumspresse 
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Wie pflegt man schwerstbehinderte Menschen? 
Bundesweiter Kongress "Leben pur" in Wartaweil/Ammersee 
 
München/Wartaweil (epd). Wie kann ein wirkungsvoller Kontakt mit 
schwerstbehinderten oder stark pflegebedürftigen Menschen hergestellt 
werden, der über die Sprache nicht möglich ist? Diese und ähnliche Fragen 
werden auf einem bundesweiten Kongress "Leben pur" im neu gegründeten 
Kompetenzzentrum Wartaweil/Ammersee am Freitag und Samstag erörtert.  
Der Landesverband Bayern für Körper- und Mehrfachbehinderte (LVKM) hat  
die Einrichtung im vergangenen Jahr gegründet und will das "Forum Wartaweil"  
dank einer auf drei Jahre angelegten Förderung durch die "Aktion Mensch" zu  
inem Forschungs- und Weiterbildungszentrum für Schwerstpflege entwickeln. 
 
"Das Forum hat den wichtigen Grundgedanken, behinderte Menschen nicht als 
`Träger von Defiziten` anzusehen, sondern als Menschen, von denen auch 
Nichtbehinderte etwas über das Elementare des Menschseins lernen können",  
heißt es in einer Mitteilung des LVKM. Der Sonderpädagoge und Pflegeforscher 
Professor Andreas Fröhlich von der Universität Landau (Pfalz), der ein Grund-
satzreferat halten wird, beklagt, dass bislang "die Behindertenthemen viel zu 
wenig erforscht werden". Das "Forum Wartaweil" soll "eine Denk-Akademie 
werden, ein lebendiger Ort des Nachdenkens für Wissenschaftler, Publizisten, 
kunstschaffende Menschen, Leute aus Politik und Wirtschaft, professionelle 
Helfer, Angehörige und Freiwillige". 
 
Die Tagung, die am Samstagmittag mit einem Vortrag der Wegbereiterin der 
Pflegewissenschaft in Deutschland, Professorin Christel Bienstein von der 
Universität Witten/Herdecke, zum Thema "Pflege als Medium zur eigenen 
Erfahrung" endet, ist die zweite des "Forums Wartaweil". Workshops 
beschäftigen sich unter anderem mit Themen wie "Fähigkeiten entdecken, 
Kompetenzen fördern", "Pflegeerfahrung im Akutkrankenhaus", "Pflegen mit 
allen Sinnen" und "Vom Pflegesatz zum persönlichen Budget". Weitere 
Informationen im Internet unter www.lvkm. (1476/28.10.04) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
aus: epd, Evangelischer Pressedienst vom 28.10.04, Agenturmeldung 
 Autor: Heinz Brockert 
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Mehr Pflege-Forschung nötig 
Hauptamtliche und Ehrenamtliche sollen stärker zusammen arbeiten 
 
Wartaweil (epd). Zu wenig "gesichertes Wissen" in Bezug auf die Pflege von 
Menschen hat die Pflegewissenschaftlerin Christel Bienstein bei der Tagung 
"Leben pur - Pflege und Behinderung" in Wartaweil/Ammersee (Oberbayern) 
beklagt. Die Forschung müsse auf allen Ebenen intensiviert werden, erklärte die 
Professorin der Universität Witten/Herdecke. Mehr als 150 Fachleute aus den 
Bereichen Behindertenarbeit, Pflege und Pädagogik nahmen an der zwei-
tägigen Tagung im Bildungs- und Begegnungszentrum Wartaweil des Landes-
verbandes Bayern für Körper- und Mehrfachbehinderte teil. Eingeladen hatte 
das neue Kompetenzzentrum "Forum Wartaweil", das Wissenschaft, Therapie 
und Betroffene an einen Tisch bringen möchte. 
 
Neue Modelle der pflegerischen Begleitung müssten entwickelt werden und 
dabei auch die partnerschaftliche Zusammenarbeit von hauptberuflich und 
ehrenamtlich Pflegenden gestärkt werden, sagte Bienstein. Ohne ehrenamtlich 
Pflegende werde es nicht gehen. Pflegende Angehörige sollten das Anrecht auf 
eine Pflegeexpertin (Family Nurse) haben, die zu ihnen kommt und gemeinsam 
mit ihnen überlegt, was zu tun sei und wie die Unterstützung für die Pflegenden 
auszusehen habe. Sie müsse die pflegenden Angehörigen auch bei Ansprü-
chen gegenüber der Krankenkasse unterstützen. 
 
Die Teilnehmer und Referenten formulierten auch Aufgaben für das neue Kom-
petenzzentrum "Forum Wartaweil": Mehr Forschung, Aufbau von Selbsthilfe-
gruppen Pflegender, regelmäßige Fortbildung für alle Pflegenden und ein regel-
mäßiger Wissenstransfer zwischen Pflege, Pädagogik, Medizin und Psychologie 
wurden unter anderem gefordert. Dem "Forum Wartaweil" gehe es nicht nur um 
Pflege, sondern auch "um elementare Grundbedürfnisse schwerstbehinderter 
Menschen, insbesondere in Bezug auf Ernährung, Schlaf und Kommunikation", 
wurde 1485/31.10.04) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus: epd, Evangelischer Pressedienst vom 31.10.04, Agenturmeldung 
 Autor: Heinz Brockert 
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Fortsetzung: Forschung zur Pflege und Behinderung: 
 
 

 
 
  Seite 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus: Kreisbote Starnberg vom 1.12.04, Autor: Stefan Berger 
 



 

112 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus: Ammersee Kurier Nr. 89 vom 12./13.11.0 
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aus: Fachzeitschrift "Pflegen Ambulant", Dezember 2004 
 

 
aus: Fachzeitschrift der Aktion Mensch "Menschen – das Magazin" Nr. 3/2004 
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"Leben pur" – Fachtagung des Forums Wartaweil 
von Helmut Budroni (bisher unveröffentlichtes Manuskript) 
 
Was bedeutet Pflege für das Leben von Menschen mit schwersten Behinderungen und 
Lebenseinschränkungen? Dies war die Leitfrage der diesjährigen Fachtagung des Fo-
rum Wartaweil, die zum zweiten Mal am 29. und 30. Oktober in der Bildungsstätte 
Wartaweil am Ammersee stattfand. 
 
Das Forum Wartaweil ist eine Initiative des Landesverbandes Bayern für Körper- und 
Mehrfachbehinderte e.V. Als Wissenschafts- und Kompetenzzentrum für Menschen mit 
schwersten Behinderungen will es Experten aus Wissenschaft und Praxis sowie Men-
schen mit Behinderungen zusammenbringen, um Austausch und Vernetzung zu för-
dern.  
 
Die Tagungsreihe "Leben pur" startete im vergangenen Jahr als internationale Auftakt-
veranstaltung zu den Themen Pflege, Ernährung, Schlaf und Kommunikation. Bei der 
diesjährigen Veranstaltung stand das Themenfeld Pflege im Zentrum. Mit Beiträgen 
aus Pflegewissenschaft und Pflegepraxis sowie Heil- und Sonderpädagogik wurde den 
Teilnehmern ein vielfältiges Programm geboten. Zu besserer Pflege und damit mehr 
Lebensqualität sollten die Referate und Workshops beitragen.  
 
Auf den großen Stellenwert von Pflege an den Förderschulen für Menschen mit Behin-
derungen wies der Ministerialrat des Bayerischen Staatsministeriums für Unterricht und 
Kultus, Eberhard Karl, in seiner Eröffnungsrede hin. So sei die Pflege nicht nur expres-
sis verbis in den Lehrplänen genannt, sondern sie sei als eigene schulische Leistung 
definiert und stelle eine wichtige Voraussetzung zur Förderung an diesen Schulen dar. 
Auch für die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben von Menschen mit schwersten 
Behinderungen sei die Pflege eine unabweisbare Voraussetzung, so Dr. h.c. Günter 
Dörr. Der ehemalige Vorsitzende des Bundesverbandes für Körper- und Mehrfachbe-
hinderte und Regierungsdirektor a.D. verwies in seinem Vortrag zur Teilhabe und 
Pflege darauf, dass behinderte Menschen nicht in die Gesellschaft einzugliedern seien. 
Vielmehr seien sie schließlich "durch ihre Existenz bereits mitten drin". Behinderung, so 
Dörr weiter, sei Teil der Normalität und als solche von der Gesellschaft anzuerkennen.  
 
Mit Fotos und Videobeiträgen rund um das Thema Pflege gaben Mitarbeiter des "Ver-
eins Helfende Hände e.V." einen Einblick in ihre Arbeit als Förderverein für schwerst 
mehrfach behinderte Kinder und Jugendliche und über ihre Vorstellungen einer ange-
messenen Pflege.  
 
In den Workshops wurden Praxisfelder wie die Kinästhetik und Basale Stimulation vor-
gestellt. Ein Workshop diente dem Austausch darüber, welche Erfahrungen Menschen 
mit einer Körperbehinderung mit professionell Pflegenden im Akutkrankenhaus ma-
chen. Dabei wurde den Teilnehmern dieses Workshops eine Literaturanalyse zu dieser 
Frage vorgestellt, die im Rahmen einer pflege-wissenschaftlichen Qualifikationsarbeit 
entstand. Die Ergebnisse dieser Literaturanalyse wurden mit den Erfahrungen der Teil-
nehmer abgeglichen. Hierbei  
 
zeigte sich, dass Pflegende in Akutkrankenhäusern nur unzureichend auf die Pflege 
von behinderten Menschen vorbereitet sind (nähere Informationen beim Verfasser). 
 
Weitere Workshops fanden sich zu möglichen Anliegen an das Forum Wartaweil sowie 
zur Finanzierung von Betreuungsleistungen für behinderte Menschen (persönliche 
Budgets). 
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Die Ergebnisse der Workshops wurden in einem gemeinsamen Plenum aller Teilneh-
mer der Veranstaltung zusammengetragen und basierend hierauf Anliegen an das Fo-
rum für die Zukunft formuliert. Am zweiten Tag der Veranstaltung beschäftigten sich der 
Sonderpädagoge Prof. Dr. Andreas Fröhlich sowie die Pflegewissenschaftlerin Prof. 
Christel Bienstein mit der Frage, wie Pflege und Pädagogik einen sinnvollen Beitrag zur 
Zusammenarbeit in der Betreuung von Menschen mit schwersten Behinderungen leis-
ten können. Die von Fröhlich in seinem Vortrag als "ungleiche Geschwister" bezeich-
neten Disziplinen Pflege und Pädagogik seien gezwungen, Hand in Hand zu arbeiten. 
Menschen mit 
schwersten Behinderungen, so Fröhlich, brauchen diese Zusammenarbeit in einer po-
sitiven Form, damit deren Kompetenzen entdeckt und gemeinsame Wege der Förde-
rung gefunden werden. Nur in wechselseitiger Anerkennung und Zusammenarbeit 
könne für diese Menschen etwas Sinnvolles getan werden. Denn zu lernen, den eige-
nen Körper zu spüren, auf seine Signale zu hören und diese an die Bezugsperson 
weiter zu geben, sei beispielsweise ein wichtiges pädagogisches und pflegerisches 
Ziel. 
 
Christel Bienstein, gab in gewohnt herzlicher und erfrischender Weise den Zuhörern 
Antworten auf die Frage, welchen Beitrag Pflege und Pflegewissenschaft leisten kön-
nen in der Begleitung von Menschen mit schwersten Behinderungen. Am Beispiel der 
Mundpflege legte sie beispielhaft dar, welchen Einfluss Pflegehandlungen auf den Be-
wusstseins- und Wachheitszustand eines Menschen in allen Phasen des Lebens – vom 
Kleinkindalter bis zum hohen Alter, im Zustand relativer Gesundheit wie im posttrauma-
tischen Wachkoma – haben können. 

 
Die Behindertenpädagogin Dr. Patrizia Tolle stellte ihre Studie über Momente rehabili-
tativer Pflege aus der Sicht beruflich Pflegender vor. Diese, so fand Tolle heraus, be-
richteten über Beobachtungen in der Pflege von erwachsenen Menschen im Wach-
koma, die auf Wohlbefinden oder Unwohlsein infolge bestimmter Pflegehandlungen 
schließen lassen. Daraus konnten fördernde wie hemmende Bedingungen ausfindig 
gemacht werden, die für die Gestaltung dieser spezifischen Pflegepraxis von Bedeu-
tung sein könnten. 

 
Die Fachtagung war ein wichtiger Schritt zur Zusammenarbeit der 'Geschwisterdizipli-
nen' Pädagogik und Pflege. Sie gab einen Einblick in die jeweilige Berufspraxis dieser 
beiden Felder im Hinblick auf die Lebensbegleitung von Menschen mit schwersten Be-
hinderungen. Sie zeigte auf, dass der komplexe Bereich der Behindertenhilfe ein in der 
Pflege noch kaum beachtetes Feld ist und hier noch eine Menge Aufholarbeit zu leisten 
ist. Es wurden Widerstände hinsichtlich der Zusammenarbeit beider Disziplinen deutlich 
und Beispiele aufgezeigt, wie die jeweiligen Berufsangehörigen diese überwinden und 
zu einer Verbesserung der Pflege und damit der Lebensqualität von Menschen mit 
schwersten Behinderungen beitragen können. 
 
"Nicht wir sind wichtig für diese Menschen", so der Vorstand des Landesverbandes 
Hans Schöbel, "sondern sie sind wichtig für uns". Für die Reflexion des Lebens – auch 
des eigenen. Bleibt zu hoffen, dass weitere Beispiele folgen. 
 
© Helmut Budroni 

 
 

(bisher unveröffentlichtes Manuskript) Fachzeitschrift "Die Schwester, der 
Pfleger". Nach Angaben der Redaktion erscheint der Artikel in der Mai’05-
Ausgabe der Zeitschrift, Autor: Helmut Budroni 
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aus: Fachzeitschrift “Not durch Hirnverletzung, Schlaganfall, 
 oder sonstige erworbene Hirnschäden”, Nr. 5 und 6/2004 
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5. Impressum 

 
V.i.S.d.P.:  Christine Kopp 
Redaktion: Elke Amberg 
Layout:  Anja Buck 
Auflage: 300 Stück 
 
© LVKM 
Ein Nachdruck ist nur mit Genehmigung des 
Landesverbandes Bayern für Körper- und 
Mehrfachbehinderte e.V. erlaubt. 
 
Sie können die gesamte Dokumentation 
als PDF aus dem Internet herunterladen unter: 
www.forumwartaweil.de 

 
Forum Wartaweil 
Landesverband Bayern für  
Körper- und Mehrfachbehinderte e.V. 
Adamstr. 5  
80636 München 
T: 089 / 35 74 81 19 
F: 089 / 35 74 81 81 
E-Mail: info@forumwartaweil.de  
Web: www.forumwartaweil.de 

 
 


